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ZURI
Vom Helmhus-
Kunditerei-Cafi us
gseht mer d'Möve am beste

§eibelberg brachte rurglid) in einer feiner

Leitungen biefes ^nferat:
Si\nb iuirb in Pflege genommen bon

n([einftel)cnber $tau. QËê »wirb liebcbolle

Pflege unb gutes, reinliches §etm geboten.

Stenn bei mir auch boë §Bod)enï>eti

berbringen."
Sittib? Sinb bon .'peutc?

*
gn einer ÜDciindjner ^'-''tung laê id) rurjltd)
folgenbeê ^nferat:

§otcl= unb ©aftmtrtêtocrjier, 25 $at)rë,
boïïfd)ïanïe ßrfrfjcinuug, feljr fport« nnb

mnfifliebeub, SBert beê Dbjcfteë 250,000

Wart, fudjt Jtoedfê ©rje ."

Unfere ©rofiflabt
Qüxiä) madjt ftd). Ter ©rojjftalbtaeift

läfjt ftd) nidjt lumpen. Ter Berïetjr tft
faaabelljaft. SRidjt miuber bie Boïijei Sie
SRotorrab^olijei fdjeint ftcf) ju erhalten.

Ta fte nur bei füllen i;evfeljrsftuuben ju
treffen ift, um nicht überfahren 31t toerben.

©ine Neuheit ift ju begrüben: 2lb 1. Seto«

tember foll am BatjnJjoftolajjj ein Beamter

aufgcfteKt luerben, ber beobachtet, au toek

djer tiefe rclarib am meifteu Betfonen über«

fahren merben. Tie Beobachtung erftreeft

ftd) über baë näcljfte gabt, gm Qalfjre 1932

foll bie betreffenbe (Scfe auëgebeffert toer*

ben, um bie Unfälle auf bie C">alftc 31t rebu

jieren. Betretene btto.

©in Sdtottcl für ftd) ift feie St. ©t 3-
©ê toerben jur 3cit Beftrebuugeit gemacht,

auf ber Gc. St. §. toiffenfcrjaftfödj gefdjulte
unb eifenbaljuamtliclj biplomiertc Bremfcr
tjeransubiföett, bie jcbciu tnhuartë fafjrcubeu
Sßagen beigegeben toerben fallen. Tic 2luê=

bilbuug erfordert brei biê bicr g<tbte, uub

gefcfjicljf auf Staatêfoften.
Taë Sdjieucuinateriol am S3elIePuepla^

mürbe teiltoetfe erneuert, ba eê toeiierè Gent«

gleifuugeu faum mehr überftauben Ijatte.
Gcë ift gut, baf? mau ftd) bei bev Stäbtifctjen
au foldje Slntjaftêpttnîte flamntert.

Tie SlfpfjaltPcrftopfüng feittidj ber ©c=

leifc bom Bürfli juin Belfebue mirb tote»

ber auëgebeffert. Tas teilte ÜBal mürbe fte

es bor btetjeljn Jagen. Tort too bie Sdjie»
neu äufammen gemadjt finb, nimmt bas

Train jetoetlê einen §ubf uub fdjüttelt beu

^uljalt bes ÏBageuê burdjetnartber; Qntiä)
tft ïûrjtidj bev 8iga jur Slusuüt^ung alter
Stramfdjienen beigetreten.

2Bie gefagt: 3üri burjt! WmW

ßieber ^ebelfpaltet
Benito SJhtffoltni, bon beu päpftlidjen

Sdjmeiîevgarbifteu .Uueubühjer" geljetfjen,

F)at einmal benjentgen, bie es nod; nidjt
toufjteit, berfünbet, Italien befitje bie freiefte

greffe ber Seit. OTetbingê, unfete greffe*

freiljeit tft tm Bergleidj mit ber itaStenlfdjen

betrüblid) baran. Tenu toütbe ftd) ein

Sdjtoetjei Stä!btdjeti unterfangen, gegen ein

frembeë Staatsoberhaupt äljitlidje ©brüdje
51t maeljen, toie fte bie römifrijeu ©ajettett
unferem fj. Bunbcêrat gegenüber anjutoen»
beu pflegen, alêbaô) fälje ftd) ebenbcrfelbe

Bunbcêrat fdjfeunigft genötigt, in ÉRotn un -

tcrtäuigficljft um Weneralabfolution ttadjjn»

fueljeu. gtm 3eitung aber, bic bon Sdjtoei«

3er« unb Breffefreiljeit eine fo altmobifdje
Sluffaffuug 51t Ijaben geljabt hätte, toürbe

biefe iljre Süttbe gegen ben ©eift unferer
fürsorglichen Stufjenpoïitîl mit Stufgabe ihres

eigenen ©eifteê bejaljlcn müffen.

gm üerfloffeuen grüljling hat bie Tri=
buna" bie crfrtjrörflidje ßntbedung gemadjt,

bafj iu ber Sdjtoeij eine 3etiurt9 CRiiticrc

mit Sftamen Stdjel uub Jammer, Organ
ber fcljmcijcrifctjeu fomiuuuiftifcfjen Bartei,
Seition ber 3. internationale". Tiefe §am=

merfidjcl habe folgenbeê gefdjrieben: Ter
Staatsrat beë Sautons Steffin ftellt feft,

bte italienifcljeu Jafji feien Spionageörga*

nifatiönen int Tienft ber fionfuktte.
Tiefer Süge füge nun genanntes Blatt ben

¦Zai} Ijittju: Slber bie Sdjtoeijer Befjürben

toerben bafür forgen, toenn baê prolétariat
nidjt felbft gegen 'bie fafdjiftifcljeu EanaiEett

borgeljen toirb.

Tiefe Stribuna" bcjidjtigt nun ben Sun*
beêrat ber offeufuubigcn, uuuntcrbnitf
baren .ftomblijttät mit ben Sommunifteu".
ß ©iufeppe, in toeld) fd)Ied)te «efellfdjaft

bift bu geraten!

greunb Benito unterljalt offenbar feine

innigen Beziehungen 31t SKoëïau einer cr«

höhten Drangen« unb 3ttronenauêfuljr nadj

SRufjlaub toegen, fintemaleu biefe grüdjt«
d)en in 2i;ilieu au ben Bäumen berborren,

ba halb ®uropa feinen Bebarf auê Spanien
unb anberêtooljer beeft. (3cur toir ©ibgenoif«

fen fangen nodj munter an muffolinifcljeu

Bàrabieêâbfeln.) xwnti

6

Vom I^slmlius-
Xuncjîtsi'si-Lâfi us
gsslit mei' cl'Ivlövs vssts

Heidelberg brachte kürzlich in einer seiner

Zeitungen dieses Inserat:
Kind wird in Pflege genominen von

alleinstellender Frau. Es wird liebevolle

Pflege und gutes, reinliches Heim gebo-

ten. Kann bei mir anch das Wochenbett

verbringen."
Kind? Kind von Heute?

4-

Ju einer Münchner Zeitnng las ich kürzlich

folgendes Inserat:
Hotel- und Gastwirtstochter, 25 Jahre,
vollschlanke Erscheinung, sehr sport- nnd

mnsikliebend, Wert des Objektes Wl,Ml>
Mark, suchl zwecks Ehe ."

Unsere Großstadt
Zürich macht sich. Der Großstadtgeist

läßt sich uicht lumpen. Ter Perkehr ist

faaabelhaft. Nicht minder die Polizei. Die
Motorrad-Polizei scheint sich zn erhalten.
Ta sie mir bei stillen ^erkehrsstunden zu

treffen ist, um nicht überfahren zu werden.

Eine Neuheit ist zu begrüßen: Ab 1.

September soll am Bahnhosplatz ein Beamter

aufgestellt werden, der beobachtet, an welcher

Ecke relativ am meisten Personen
überfahren werden. Die Beobachtung erstreckt

sich über das nächste Jahr. Im Jahre 1932

soll die betreffende Ecke ausgebessert werden,

um die Unfälle auf die Hälfte zu redn

ziere». Bellevue dito.

Eiu Kapitel für sich ist die St. St. Z.
Es werde» zur Zeit Bestrebungen geinacht,

anf der E. T. H. wissenschaftlich geschulte

und eisenbahuamtlich diplomierte Bremser

heranzubilden, die jedem talwärts fahrende»
Wagen beigegeben werden sollen. Tic
Ausbildung erfordert drei bis vier Jahre, und

geschieht auf Staatskosten.
Das Schieiieiimaterial am Bellevueplatz

wiirde teilweise eriieuert, da es weitere Ent¬

gleisungen kaum mehr überstände» hätte.

Es ist gut, daß mau sich bei der städtischen
an solche Anhaltspunkte klammert.

Die Afphaltverftopftlng seitlich der

Geleise vom Bürkli zum Bellevue wird wieder

ausgebessert. Das letzte Mal lourde sie

es vor vierzehn Zage». Dort wo die Schielte»

zusammen gemacht sind, nimmt das

Tram jeweils eine» Hupf und schiiltelt den

Inhalt des Wagens durcheinander; Zürich
ist kürzlich der ^iga zur Ausuützuug alter
Tramschieiie» beigetrete».

Wie gesagt: Züri blitzt!

Lieber Nebelspalter!

Benito Mussolini, von de» päpstlichen

Schweizergardisten Kne»bühler" geheißen,

hat einmal deiijeiiige», die es »och nicht

wußte», verkündet, Italie» besitze die freieste

Presse der Welt. Allerdings, uusere Presse

freiheit ist im Pergleich mit der italienische»

betrüblich dara». Ten» würde sich ein

Schweizer Ztädtche» u»terfa»ge», gegen ein

fremdes Staatsoberhaupt ähnliche Sprüche

zu machen, wie sie die römische» Gazette»

unserem h. Bundesrat gegenüber a»z»we»-
de» pflegen, alsbald sähe sich ebenderselbe

Bundesrat schleunigst genötigt, in Nom um

tertäniglichst um Geueralabsvlutivu »ach;»-

sitcheu. Jene Zeitung aber, die von Schweizer-

nnd Pressefreiheit eine so altmodische

Auffassung zu haben gehabt hätte, würde

diese ihre Fünde gegen den Geist unserer

fürsorgliche» Außenpolitik mit Aufgabe ihres

eigene» Geistes bezahlen müssen.

Im verflossenen Frühling hat die Tri-
buna" die erfchröckliche Entdeckung gemacht,

daß in der Schweiz eine Zeitung existiere

mit Name» Liehet u»d Hammer, Organ
der schweizerischen kommunistischen Partei,
Sektion der 3. Internationale". Tiefe Harn-

merfichel habe folgendes geschrieben: Der

Staatsrat des Kantons Tessin stellt fest,

die italienischen Faszi seien Spionagevraa-

nisativnen im Tienst der Konsulate.

Dieser Lüge füge nun genanntes Blatt den

Satz hinzu: Aber die Tchweizer Behörde»

werde» dafür sorgen, wenn das Proletariat
nicht selbst gegen die faschistische» Eauailleu

vvrgehen wird.
Diese Tribuna" bezichtigt nnn den Buu-

desrat der offenkundigen, uuuuterdrück

baren Koiuplizität mit den Komnittuisten".
O Ginseppe, in welch schlechte Gesellschaft

bist du geraten!

Freund Benito uuterhält offenbar seine

innigen Beziehungen zn Moskau einer

erhöhten Orangen- und Zitrouenausfuhr nach

Rußland wegen, fintemalen diefc Früchtchen

i» Zizilie» an den Bäumen verdorren,

da halb Europa seiuen Bedarf ans Spanien
und anderswoher deckt. (Nur wir Eidgenossen

saugen noch munter an mussolinischen

Paradiesäpfeln.) M-mti
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